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beut alten 0L©alleiu
(Qlîit 4 Origmalgeidjmtngen bon 'S? tits ©ongenbaif).)

cÇNer QeidEmer, ber unë bie bier hier toiebergegebenen QSilber

auë ben alten, traulichen ©eilen 6t. ©altenë fo fein unb treu

fixiert hat, toufste bieHeic£)t felbft nict)t gang, bafs er unë bamtt in
bie befte Qett führt, bie unfere 6tabt je erlebt fiat. ®aë muh aber

baë 16. 3a^r£iunbert, auë bem fie faft gang ftammen, unbebingt
getoefen fein. Qtoar baë erfte unb burch feine ©efcfiicEite ehrtoürbigfte
bon ihnen ftanb fction früher, tourbe boct) im „©iefenteller hinter
ber ©rotloben" im 3ahre 1484 unfer größter ©ürger, [Joachim
bon QBatt genannt Qîabian, geboren, ©r tnar eë haufitfächlich,
bem bie 6tabt ihre Qbebeutung, ihr gangeë, bie Qufunft geftaltenbeë
QBefen berbanft. QBon bem fchlichten Saufe in ber ftiïïen, feitab
bom großen ©erfehr üegenben ©affe auë tourbe fie mit fidjerer
Sanb burd) bie fchtoierige Qeit ber ^Reformation mit ihren religiöfen
unb fiolitifchen kämpfen htnburchgeführt. @ë ift hier nicht ber Ort,
näher auf feine tperfönlicpfeit unb feine QBirffamteit eingutreten,

fie foïïte in 6t. ©allen betannt fein, nur auf einen fßunft fei noch

hingetoiefen. 3n biefem Saufe fammelte er mit großem fjleifse eine,

für feine Qeit herborragenbe QÖtBIiothet unb übergab fie im Qanuar
1551 ber 6tabt 6t. ©allen gu einigem ©igen. ®er 9tat übernahm
fie unb führte fie treulich toeiter, in fleißiger Qßermehrung, guunferer
heutigen 6tabtbibIiothet ©abiana. 6ein 6cE)toiegerfohn Gaureng

Qoüitofer toar Qeuge bei biefer Übergabe. Olm 6. Qlpril beë gleichen

Qahreë ftarb ©abian. ®er „©iefe Heller" ift fein ©eburtë*, QBohn«

unb 6terbehauë.

§aué gur Ginbe am ©attuëblah.

i.'àownnvbtufv • U|IS

QSabianë ©eburtë*, Çffiobm unb Sterbebauê, §interIauBen.

QBaë er begonnen hatte, hauptfächlich burch bie ruhige, fiebere

Qlufnahme beë neuen ©laubenë, führte bie 6tabt in Harem ©er*
ftânbnië feiner ©ebeutung toeiter. ©ë lag barin bor allem bie

böllige 6elbftänbig!eit beë Keinen ©emeintoefenë gegenüber ber

fürfiäbtifchen Serrfchaft, auë ber eë fich ©cfiritt für 6cf>ritt loëlôfte.
©efrönt tourbe biefe Goëlofung burch ben fog. Çffiiterbertrag im
Qabre 1566, in bem alle biëher noch beftehenben ©echte beë $Iofterë
an bie 6tabt auëgelôft, alter ©efits beëfelben in ber 6tabt getauft
unb bie ©rfteHung einer Qïîauer gtoifchen beiben beftimmt tourben.

®iefe grofje, finangieH fehr toeittragenbe ©at toar nur einem fräf^
ügen unb feiner ^raft betoufsten ©emeintoefen möglich. 91bb baë

muh St. ©allen bamalë getoefen fein, baë begeugt fchon bie gang
getoaltige ©autätigteit feneë (fahrt)unb ertë. ©reifen toir nur ein

haar ®aten herauë. 3m (fahre 1555 baute fich bie abelige ©efelH
fchaft baë Sur® gum Qtotbeftftein, trotsig unb ftolg neben bem

©rühltor, mit bemfelben gur ©erteibigung ber 6tabt beftimmt.
1563 erfteüte bie 6tabt felbft ihr fcpôneë ©athauë unten am QRarlt,

an beffen 6tette jetst bie grofse Gücte im 6tabtbilbe gähnt. ©on
1566 an lam ber ©au ber ^loftermauer mit feinem ©or gegen bie

6taöt, toährenb ber QXbt baë jetst noch beftehenbe ^arlëtor gu

machen hatte. QBelcher ©ürger im (fahre 1576 baë ftattlidje unb

gugleich gemütliche ©iebelhauë gur Ginbe im Goch oben (unfer
gtoeiteë ©Hb) erbauen lieh, toiffen toir nicht. 1581 tourbe baë fchon
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Ä.US dein alten 6t.Gallen.
(Mit 4 Originalzeichnungen von Fritz Gonzenbach,)

c^>er Zeichner, der uns die vier hier wiedergegebenen Bilder
aus den alten, traulichen Teilen St> Gallens so sein und treu

fixiert hat, wußte vielleicht selbst nicht ganz, daß er uns damit in
die beste Zeit führt, die unsere Stadt je erlebt hat. Das muß aber

das 16. Jahrhundert, aus dem sie fast ganz stammen, unbedingt
gewesen sein. Zwar das erste und durch seine Geschichte ehrwürdigste
von ihnen stand schon früher, wurde doch im „Tiefenkeller hinter
der Brotloben" im Jahre 1484 unser größter Bürger, Joachim
von Watt genannt Badian, geboren. Er war es hauptsächlich,
dem die Stadt ihre Bedeutung, ihr ganzes, die Zukunft gestaltendes

Wesen verdankt. Bon dem schlichten Hause in der stillen, seitab

vom großen Verkehr liegenden Gasse aus wurde sie mit sicherer

Hand durch die schwierige Zeit der Reformation mit ihren religiösen
und politischen Kämpfen hindurchgefühlt. Es ist hier nicht der Ort,
näher auf seine Persönlichkeit und seine Wirksamkeit einzutreten,
sie sollte in St. Gallen bekannt sein, nur auf einen Punkt sei noch

hingewiesen. In diesem Hause sammelte er mit großem Fleiße eine,

für seine Zeit hervorragende Bibliothek und übergab sie im Januar
1551 der Stadt St. Gallen zu ewigem Eigen. Der Mat übernahm
sie und führte fie treulich weiter, in fleißiger Vermehrung, zu unferer
heutigen Stadtbibliothek Vadiana. Sein Schwiegersohn Laurenz
Zollikofer war Zeuge bei dieser Äbergabe. Am 6. April des gleichen

Jahres starb Badian. Der „Tiefe Keller" ist sein Geburts-, Wohn-
und Sterbehaus.

Haus zur Linde am Gallusplatz.

Badians Geburts-, Wohn-- und Sterbehaus, Hinterlauben.

Was er begonnen hatte, hauptsächlich durch die ruhige, sichere

Aufnahme des neuen Glaubens, führte die Stadt in klarem
Verständnis feiner Bedeutung weiter. Es lag darin vor allem die

völlige Selbständigkeit des kleinen Gemeinwesens gegenüber der

fürstäbtischen Herrschaft, aus der es sich Schritt für Schritt loslöste.
Gekrönt wurde diese Loslösung durch den sog. Wilervertrag im

Jahre 1566, in dem alle bisher noch bestehenden Rechte des Klosters
an die Stadt ausgelöst, aller Besitz desselben in der Stadt gekauft
und die Erstellung einer Mauer zwischen beiden bestimmt wurden.
Diese große, finanziell sehr weittragende Tat war nur einem
kräftigen und seiner Kraft bewußten Gemeinwesen möglich. And das

muh St. Gallen damals gewesen sein, das bezeugt schon die ganz
gewaltige Bautätigkeit jenes Jahrhunderts. Greifen wir nur ein

paar Daten heraus. Im Jahre 1555 baute sich die adelige Gesell-

fchaft das Haus zum Notveststein, trotzig und stolz neben dem

Brühltor, mit demselben zur Verteidigung der Stadt bestimmt.
1563 erstellte die Stadt selbst ihr schönes Rathaus unten am Markt,
an dessen Stelle jetzt die große Lücke im Stadtbilde gähnt. Bon
1566 an kam der Bau der Klostermauer mit seinem Tor gegen die

Stadt, während der Abt das jetzt noch bestehende Karlstor zu
machen hatte. Welcher Bürger im Jahre 1576 das stattliche und

zugleich gemütliche Giebelhaus zur Linde im Loch oben (unser

zweites Bild) erbauen lieh, wissen wir nicht. 1581 wurde das schon
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Me Qeiten unb ihre toecbfelnben Sageëlaunen, Qïiobe genannt,
überbauert. S. 'S.

Qßurgred)te.
Sie BurgrecEjte finb ntd^t gu bertoecpfeln mit Bürgerrechten, ba

fie benfenigen, Me mit einer ©tabtberburgrechtet, nötigenfalte .gtoar

©cfmb guficperten, aber toeber QInteil noch Bubniebung«red)te am

Burgergut getoätjrten.
Buch bie ©tabt ©t. ©allen patte eine Qlngapt berburgrecpteter

©belleute, bie gegen ipre f^einbe Sülfe gu leiften unb ipre 'Burgen
ate ber ©tabt offene Säufer biefer in $rieg«geiten gut Qlufnapme
bonBefapung gurBerfügung gu palten unb bierfür urfunblicpe @e«

toäpr gu leiften batten. ®ie ©tabt raupte biefen Burgherren ©ip unb
QBanbel in ibren Qlîauern, auch ©cptrm unb ©cpup in Bot guficbern.

©o traten 1379 QBalter bon BIbbegg unb 1383 Bubolf bon Bor«
fcpacb mit ibren Beften in ba« Burgrecpt mit ber ©tabt ©t. ©allen,
1389 Bubolf bon Bofenberg mit Qudenrieb unb 1390 bie ©Bein

Blarer mit ben brei ©cploffern QBartenfee unb bie ©beln bon
Bofenberg gu Bernang mit biefem ©djloff in ba« ft. gaïïtfcpe Burg«
redit. ®tefem Beifpiel folgten 1400 c^onrab bon ©teinacp unb
1401 Bubolf bon ©rünenftein mit ibren gleichnamigen Burgen,
ebenfo 1420 bie Bitter bon Bamfcptoag mit Blatten am Bbein
unb ^onrab ipeper mit ber ©tabt unb Befte QIrbon fotoie mit
feinen ©cblöffern SHütgenberg, §aggentoil unb Qltoo« ; 1423 Bur«
ïart ©eben! bon ©aftell mit OHammertepofen unb 1425 Bubolf
Biötteli abermal« mit ©tabt unb ©cptob QIrbon.

Hanfbau«.

beftebenbe, bi«ber al« „©rebbau«", QBarennieberlagëpauS, bienenbe

®au« hinter ©t. Saurengen gum QMbcpenfcbuIbau« au«gebaut unb

bafür 1584 ba« ^aufpau« beim Brübltor für bie ein* unb au««

gufübrenben QBaren neuerftelli. Qlnfer brüte« Bilb geigt e« in
feinem jepigen ®ienft, al« fßoligei* unb fßoftgebäube. Qllte Seute

mögen fid) noch baran erinnern, bap au« einem Fünfter be« erften
©tode« ber mächtige QIrm ber ftäbtifeben Seutnage berau«ragte.
Qlnb 3unge tonnen faum fein Berfcptoinben au« bem ©tabtbilbe
ertoarten. ®a« „Sanbetepau«" oben am Qïïarft ftammt au« bem

3apre 1586, unb im näcbften Qapr erftellte Babian« ©ntel Saureng
Qoüifofer ba« ©dilöffli an ber ©peifergaffe (öierte« Bilb).
Qïtacben toir mit ben in ben Qapren 1590—93 bureb ben reichen

San« ©Stumpf (beffen grau bie ©eptoefter Saureng QoHüofer« im
©cplopli toar) aufgeführten fog. „gropenSau«", bem jepigen ©tabt*
bau«, ben ©cplup ber ftattlicpen Beibe. ©« toürben noch manche

toaprfebafte Bauten inbiefeSifte gehören, fie mürbe aber für unfern
Baum gu lange. QBürben toir bie ©efebiepte aller biefer Säufer in«
näcbfte 17. gaprbunbert hinein berfolgen, fo toürben un« ihre feften
Qïiauern bon biet ©orgen unb ©ränen ergäbien. FM* nlle faben
ben Biebergang ber fjnnrilien, bie fie in glüdltcpen Qeiten erbaut
unb betoobnt hatten. ©eptoere Fallimente, grobe« Qlnglüd erlebten
fie in ihrem Funern. ©ie felber aber blieben feft fteben unb boten
auch ben neu fid) beraufarbeitenben ©efcptechtern gute«, fiepere«

ObbaS- Qln« aber geigen fie, toie man ohne FWefaug unb probigen
fßrunt boep gut unb toaprpaft bornehm bauen tonnte, fo, bab e« Sa« ©cplopli in Ber ©peifergaffe.
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die Zeiten und ihre wechselnden Tageslaunen, Mode genannt,
überdauert. S, L,

Burgrechte.
Die Burgrechte sind nicht zu verwechseln mit Burgerrechten, da

sie denjenigen, die mit einer Stadt verburgrechtet, nötigenfalls zwar
Schutz zusicherten, aber weder Anteil noch Nutznießungsrechte am

Burgergut gewährten.
Auch die Stadt St. Gallen hatte eine Anzahl verburgrechteter

Edelleute, die gegen ihre Feinde Hülfe zu leisten und ihre Burgen
als der Stadt offene Häuser dieser in Kriegszeiten zur Aufnahme
vonBesatzung zurBersügung zu halten und hierfür urkundliche
Gewähr zu leisten hatten. Die Stadt muhte diesen Burgherren Sitz und

Wandel in ihren Mauern, auch Schirm und Schutz in Not zusichern.

So traten 1379 Walter von Blhdegg und 1383 Vudolf von
Morschach mit ihren Besten in das Burgrecht mit der Stadt St. Gallen,
1389 Vudolf von Mosenberg mit guckenried und 1399 die Edeln
Blarer mit den drei Schlössern Wartensee und die Edeln von
Mosenberg zu Bernang mit diesem Schloß in das st. gallische Burgrecht.

Diesem Beispiel folgten 1499 Konrad von Steinach und
1491 Mudolf von Grünenstein mit ihren gleichnamigen Burgen,
ebenso 1429 die Mitter von Mamschwag mit Blatten am Mhein
und Konrad Peher mit der Stadt und Beste Arbon sowie mit
seinen Schlössern Klingenberg, Haggenwil und Moos i 1423 Burkart

Schenk von Eastell mit Mammertshosen und 1423 Vudolf
Mötteli abermals mit Stadt und Schloß Arbon.

Kaufhaus.

bestehende, bisher als „Gredhaus", Warenniederlagshaus, dienende

Haus hinter St.Laurenzen zum Mädchenschulhaus ausgebaut und

dafür 1584 das Kaufhaus beim Brühltor für die ein- und
auszuführenden Waren neuerstellt. Anser drittes Bild zeigt es in
seinem jetzigen Dienst, als Polizei- und Postgebäude. Alte Leute

mögen sich noch daran erinnern, daß aus einem Fenster des ersten

Stockes der mächtige Arm der städtischen Heuwage herausragte.
And Junge können kaum sein Verschwinden aus dem Stadtbilde
erwarten. Das „Handelshaus" oben am Markt stammt aus dem

Jahre 1586, und im nächsten Jahr erstellte Badians Enkel Laurenz
gollikofer das Schlöhli an der Speisergasse (viertes Bild).
Machen wir mit den in den Iahren 1599—93 durch den reichen

Hans Schlumps (dessen Frau die Schwester Laurenz Jollikosers im
Schlöhli war) aufgeführten sog. „großen Haus", dem jetzigen Stadthaus,

den Schluß der stattlichen Meihe. Es würden noch manche

währschafte Bauten in diese Liste gehören, sie würde aber für unsern
Maum zu lange. Würden wir die Geschichte aller dieser Häuser ins
nächste 17. Jahrhundert hinein verfolgen, so würden uns ihre festen

Mauern von viel Sorgen und Tränen erzählen. Fast alle sahen
den Niedergang der Familien, die sie in glücklichen Zeiten erbaut
und bewohnt hatten. Schwere Fallimente, großes Anglück erlebten
sie in ihrem Innern. Sie selber aber blieben fest stehen und boten
auch den neu sich heraufarbeitenden Geschlechtern gutes, sicheres

Obdach. Ans aber zeigen sie, wie man ohne Firlefanz und protzigen
Prunk doch gut und Wahrhast vornehm bauen konnte, so, daß es Das Schlöhli in der Speisergasse.
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DAS ALTE BÜRG LI AM STADTPARK UND DAS NEUE MUSEUM.
Das «Bürgli» und die alte

Stadtgärtnerei findimFrübjahr
1915 niedergelegt worden, um
dem neuen Mufeum Pla^ zu
machen. Das «Bürgli» gehörte
zu den hiftorifchen Häufern der
Stadt St. Gallen ; es war, wie Näf
in feiner Chronik anführt, ehemals

einfefterEdelfihmitMauern
und einem Teich umgeben, weshalb

es auch das «Weierhaus am
Brühl unten» genannt wurde.
Im Jahre 1420 war ein Eglolf
Vifch, Bürger von St. Gallen,
Befitjer desfelben; 1498 ging es

an Hans am Graben über, der
Bürgli und Burgftall an das
uralte GeTchlecht der Kromen
verkaufte. Von diefen erwarb es

1529 Jakob Zollikofer in Sankt
Gallen, deffen Witwe Ottilie, die
le^te des alten Gefchlechtes der
Blarer von Konftanz, reich
begütert, 1553 die Beübung zum
Bürgli zu einer Fideikommiß-
ftiftung fürihre Söhne beftimmte.
Nach ihrem 1559 erfolgtenTode
gelangte das mittlerweile neu
aufgebaute und ftatt des Teiches
mit einem Garten umgebene
Befitjtum an ihren Sohn
Matthäus, und nach deffen Hinfchied
1577 an einen andern Sohn,
Jakob Zollikofer, der 1594 famt
feinen Brüdern von Kaifer
Rudolf 11. in den Adelsftand
erhoben wurde. - Spätere Befi^er
des befagten Fideikommiffes
dotierten eine
bedeutende Stiftung
zunäehft für ihre
bedürftigenNach-
kommen, welche
1615 vom Rate
der Stadt in be-
fonderen Schirm

genommen und
nach dem Aus-
fterben des Man-
nesftammes der
Stifter an wohltätige

Anhalten
der Stadt verteilt
wurde. Das Bürgli
blieb bis 1812
in den Händen
der Familie
Zollikofer, wurde dann
verkauft, um den
Erlös als kapitali-
fiertes Stiftungs
gut feiner Beftim-
mung zu erhalten.
1837 erhielt das

Hauptgebäude
die obige Geftalt. Schobinger & Sandherr. Alte Stadtgärtnerei am Stadtpark (abgebrochen 1915).

Das alte Bürgli am-. Stadtparkl,(abgebrochen im April 1915).
(Phot. Schobinger & Sandherr.)

Das neue Mufeum,
delfen Bau fchon Vorjahren
projektiert, der aber erft von der
ftädtifchen Bürgergemeinde am
28. Juni 1914 nach den Plänen
der Architekten Bridler &. Völki
in Winterthur und C. A. Lang in
St. Gallen befchlolTen wurde, foil
zu angemeffener Aufhellung der
reichen und wertvollen Hi-
ftorifchen Sammlungen wie
derjenigen des MuTeums für
Völkerkunde dienen. Trot;
der fchweren, folchen
Kulturwerken nichtförderlichen Kriegszeit

wird der Bau unverzüglich
in Angriff genommen werden,
um damit zugleich dem darnieder
liegenden Baugewerbe
Arbeitsgelegenheit zu beTchaffen.

Wie auf unferer nebenftehen-
den Abbildung, welche
wildem liebenswürdigen Entgegenkommen

des Herrn Präfidenten
G Teil und der kunffgeübten
Hand des Herrn Architekten
K.Moßdorfverdanken, erficht-
lich ift, paßt das ftattliche neue
Mufeum dem klaffifchen Stil des

von J.C.Kunkler erbauten älteren
Mufeums in der äußeren Form
(ich möglichft an. Eine vornehme
architektonifche Geftaltung wird
nicht nur der großen Faffade,
fondern auch dem Veftibül, dem
Treppenhaus und der Halle im
erften Stock zuteil werden. Die
Wirkung der LängsfafTade wird

durch einheitliche
Fenftenumfaffun-
gen günftig
beeinflußt. Auch die
innere Einteilung
wird eine dem fpe-
zielienZweckent-
(prechende werden.

Bedeutende
Baukünftler, wie
Oberbaurat
Hoffmann und diePro-
fefforen Beftel-

meyer und Brinkmann,

find diefem
Werke in glücklicher

Weife zu
Gevatter geftan-
den, und fo darf
die Bürgerlchaft
zuverfichtlich
erwarten, daß das

neue Mufeum
eine Zierde der
Stadt St. Gallen
wird, dank dem
Opferfinn unferer
Ortsgemeinde.
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51/^VIP^^K U l j I O^5 dlLUk^ ^!U5LU^
Os5 «kürgli» un6 6is alts

Ztaktgärtnerei bn6imbrübjabr

lyi/ï nis6srgslegt vor6en, um
6em neuen blufsum Platz -u
macben. Da; «kürgli» geborte
-u 6en biborifebsn bläufsrn 6er
Zta6t Zt. Oallen; ez var, vie bläf
in lumsi' Obronib anfübrt, ebe-
malz sinfebsrb6slbtzmitblauern
un6 einem beieb umgeben, ve5-
balb S5 aucb 6a^ «Wsisrbauz am
krübl unten» genannt vur6s.
Im labre 1420 var ein bglolf
Vilbb, kürger von Zt. Oallen,
kebtzsr cie^lsllzsn; 1498 ging ez

an blan5 am Oraben über, 6er
kürgli un6 kurgball an 6a5 ur-
alte Oefebleebt 6sr Kromen ver-
baubs. Von vielen erwarb e5

152Y labob ^olbbofer in Zanbt
Oallen, 6slfsn Witve Ottilie, clis

letzte 6s5 alten Oefcblecbts5 6er
klarer von Konban-, rsicb be-
gütert, izzz 6is kebtzung -um
kürgli -u einer bibsibommiil-
bibung füribre Zöbnebsbimmte.
blaeb ibrsm izzy erfolgtenbobe
gelangte 6sz miblerveils neu
aufgebaute un6 lìatt 6sz "feiebe5

mit einem Oarten umgebene
kebtztum an ibrsn Zobn plat-
tbâuî, uncl nacb 6eben blinfcbie6

IZ77 an einen an6ern Zobn,
labob ^ollibofer, 6er IZY4 famt
feinen Krü6ern von Kaiser ku-
6olf ll. in 6en ^6el5llan6 er-
bobsn vur6s. - Zpätere ksbtzer
6s5 befagten pibsibommibez
6otierten sine be-
6eutsn6s Ztibung
-unäcbb für ibrs
be6ürftigsnblacl>-
bommsn, velebs
161 tz vom Kate
6er Zta6t in be-
lon6srsn Zebirm

genommen un6
naeb 6em ^U5-
lìerbsn 6s5 Plan-
nezlìamms5 6sr
Ztibsr an vobl-
tätige Anstalten
6er Zta6t verteilt
vur6e. Oaz kürgli
blieb biz 1812
in 6en blän6sn
6er bamilis ?olli-
bofer, vur6e 6ann
vsrbaub, um 6sn
Krlö5 slz bapitali-
lierts5 Ztibung5
gut feiner ksbim-
mung -u erbaltsn.
18Z7 erbielt 6a;

blauptgebäu6e
6is obige Oslìalt. SctiobinAer s Sanäliem Zta6tgä6narei am Ztabtparb (abgsbrncben IY15).

Oa5 alte IZürgli am Zta6tparb^(abgebrocben im P.pril lyiz).

Os5 neue bbuseurn,
6elfsn kau lcbon vorlabrsn pro-
jsbtiert, 6er aber srlì von 6sr
bäeltilcben Kürgsrgemein6s am
28. luni 1914 nacb 6en Plänen
6sr ^rebitebten Kri6ler p Völbi
in Wintertbur un6 O. bang in
Zt. Oallen bsfcblolfsn vur6s, loll
-u angemellsnsr ^ufbsllung 6er
rsicbsn un6 wertvollen bli-
lìorifebsn Zammlungen vie
6srjenigsn 6ez blufsum5 für
Völbsrbun6s 6!snsn. b^rotz
6er scbversn, lolcben Kultur-
werben niebtförberlicbenkriegz-
-sit vir6 6er kau unver-üglicb
in Angriff genommen ver6sn,
um 6amit -uglsieb 6sm 6arnie6er
Iisgen6sn kaugsverbe Vrbsitz-
gelegsnbeit -u befcbsffsn.

Wie auf unserer nebsnllsben-
6sn ^bbiI6ung, vslcbe vir
6em liebenswürdigen kntgsgen-
bommsn 6sz blerrn Präli6snten
Ofsll un6 6er bunllgsübten
blancl 6e5 blerrn ^rcbitebtsn
K.bl o ll6orfvsr6anl<sn, erbebt-
lieb ilì, pallt 6a5 llsttliebs neue
plul'eum 6em blalbfcben Ztil 6e5

vonl.O.kunliler erbauten älteren
Plufeum5 in 6er äullersn borm
beb möglicbb an. bins vornsbme
arebitsbtonifcbe Oslìaltung vir6
niebt nur 6er grollen babä6e,
lon6srn aucb 6em Vsbibül, 6em
brsppsnbauz un6 6sr blalls im
erben Ztoeb -utsil ver6sn. Die
Wirbung 6sr bäng^faba6s vir6

6ureb sinbsitlicbs
benbsnumfabun-
gen günbig be-
sinflullt. ^.ueb 6ie
innere kinteilung
vir6 sine 6em fps-
-isllsn^veebsnt-
lpreebencle ver-
6sn. Ks6euten6s
kaubünbler, vie
Oberbaurat blolf-
msnnun66iepro-
felforsn ksbel-

me^er un6 krinb-
mann, bn6 6iefem
Werbe in glücb-
lieber Weile -u
Oevatter gsban-
6sn, un6 fo 6arf
6ie kürgerfcbab
-uverbebtlieb er-
varten, 6all 6a;
neue blufeum
sine ^isr6e 6er
Zta6t Zt. Oallen
vir6, clanb 6em
Opfsrbnn unfsrer
Ort5gemein6e.
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Das neue Museum im Stadtpark.
Nach einer Zeichnung von K. Mossdorf, Arch.

Oss neue Museum im Stsâtpsrli.
I^Isck einen ^eicknunK von ^ ^/ossc/o/-^ ^nck.



Studienkopf von A. Müller, St. Gallen

Druck der Buchdruckerei Zollikofer & Cie. in St. Gallen

Ltuclienkopf von Lt. (ZsIIen

Druck cZer Vucticjruekerei ^ollikoter L: Oie. in 5t. OsIIen



SCHOBINGER & SÀNDHERR1
7 Rorschcicherstrasse Sl.GÀLLEN Rorschache rstrasse 7

PhotographischesÀtelier :ür moderne
künstlerische Portrait - P lotographie

Aufnahmen in und ausserdem Hause, sowie auch [ür jede Art

gewerbliche und technische Zwecke

* * *

Sämtliche, photographische Bedarfsartikel

Durchgängige Neueinrichtung ermöglicht schnellste

Lieferung aller Photo-(Amateur-)Arbeiten in bester

Ausführung * Mehrere Dunkelzimmer

Fachmännische Unterweisung

Katalog zu Diensten
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BuchhandlungWSchneider & O
Telephon-Nummer 204 Nachfolger von L. KirSchnerHEngler Gegründet anno 1835

St. Leonhardstr. 6, beim Broderbrunnen ST GALLEN. St.Leonhardstr. 6, neben d.Adlerapotheke

Grosses Lager aus allen Gebieten der Literatur

LIBRAIRIE
Geschenk-Literatur

Bilderbücher und
Jugend - Schriften

Kursbücher • Reise-Karten
Baedeker's Reise-Bücher
Reise-Literatur aller Art,
sowie Literatur in fremden
Sprachen • Ansichtskarten

BOOKSELLER

usw. usw.

Bitte höflichst, Kataloge
verlangen zu wollen

Klassiker-
Gesamtausgaben

in guter Auswahl

Zeitungs- und Bücher-Kiosk am Marktplab, neben

Schulbücher aller Art
Atlanten und
Wörterbücher

Abonnements auf alle in-
und ausländischen
Zeitschriften • Verkaufsstelle
der Eidgen. Kartenwerke

Künstler-Steindrucke
Chromobilder usw.

dem Vadian-Denkmal
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lelepkon-ttuininsr 204 Lineirsolger von L. Kil-^àner^ngler Oegàâet anno l8z5
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(^e^àeà-diteràr
Lilderlzíiàer end
fugend - Zelarilìen

Xui^Lüdier - ^ei^e-Knrten
Lneciel<er'5 I^ei^e^Lüeirer
i^ei^e^Literntur nller ^rt,
^o>vie Literatur in frernclen
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Litte iiötiieiz^t, ivataloge
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Oe^aintae^galzen
in guter ^U5v?aizi
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Làâiieliei- aller ^rt
Atlanten end
XVërlerlaëelter

^Lonneinent^ auf alie IN^
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zelirilìsn - Verllauf^^telle
6er Liâgeu. Kartenv/erLe

Lün^tler^8teiultrud<e
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